
Rıta Haugeneder

SIn GUE aurTt /eıt fa UNG Auftrag?
Mystagogischer Auftrag der Orden Verbindlichkeit,; Treue und dynamıs (‚ottes

ıe diesjährige Mitgliederversammlung der
Vereimnigung der Ordensoberinnen Deutsch- der LIEU Serichtet WITd. Und diese Ya: „WOo-

hın wı Gott uUuNnsere Reise nNıhrem hatands beschäftigte Sıch mıf dem The- ebenso In der Kirche immer Aktualıität„Ordensleben eulte Revidierbares Pro- Ich, Rıta Haugeneder, wurde VoOoN den FragenJjekt oder Bindung auf Lebenszeit. Die (Oster- nach dem en und nach Soßl auf den Wegreicherin Rıta Haugeneder schilderte IM Seschickt, und die Reise hat mich ber [11lall-Rahmen eInNeSs Workshops ihre Entscheidung, che en 1INs Haus der Stille eführt, WITrsıch FÜr fünf Jahre das Haus der S'Hlle IN drel Frauen) prı 2004 Gelübde aufYAZ hinden Ihr nachfolgender Bericht Zeıt auf fünf ahre, In orm VoOoN Ylvatge-geht austführlich auf die hinter dieser Fnt- übden) eleen SO ist die Ya: achscheidung tehende Spiritualitat en Fın sıch
anschließender Artikel DON Prof. Paul Lebensentscheidung, Gottsuche, Lebens-

form, Verbindlichkeit auf Zeıt und WHOY-einbay SAC erganzt dıie Ausführungen INnNen des Gemeinschaftslebens eıne rage, dieHaugeneders adUs fheologischer ZC mich seıIit einıgen Jahren persönlich beglei-
tet

Verbindlichkeit auf /eıt Her- DIieCach (‚ott und die Sehnsucht ach

austforderung Uund Auftrag sinnerfülltem en Ist N1IC. LOL ugendlı-
el che tragen viele Fragen, eın Vakuum und eın

Überfüllt-Sein, viele Sehnsüchte und VIis10-
LIeN In sich. S1e suchen ach rten, s1e

In Lied der österreichischen Popgruppe seın dürfen WIe s1e Sind, s1e NLiwortien
S|S el ‚Wohin die Reise. ..“ ıne finden und christliches en authen-

SC versucht wWIrd.Yage, die N1IC. L1UT ich MIır als Junger
Mensch für meınen Lebensweg este habe, Das en In der eutıgen Gesellschaft ist In
sondern eıne Anfrage, die alle immer WIEe- allen Bereichen epragt NO Flexibilität
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oder Neuorientierung en eue AUS:und Veränderung eın Junger Mensch rech-

net eute och amıt, dass er/sıe In der Fır- bildungen oder eıne Weıiterbildung
In der ey/sıe ach der Ausbildung chen, ist höchst nO  en geworden.

Als egenpo hat Stabilität 1ImM en und be-an HIS ZUT Pension leiben kann oder wird.
ESs hat sıch dahingehend entwickelt, sonders In der Kirche eınen sehrenert
dass CS gar n1IC. mehr erstrebenswert ISst, eın Eın Wert, der UNsereM en Siıcherheit und
en ang ohne berufliche Veränderung Kontinultä Sibt DIe Stabilität hat In der Kır-

Das aus der Stille In ıll  n_ und verlangen besondere Aufmerksamke1i
reuz De| Yaz UnGd seIıne Gemeıln- Wır mussen ußerst Srolszügıg se1n, WenNnn

SC eS darum seht, uUuNnsere Zeıit und unsere Kräf-
te In eınen Neuanfang investieren. C Es
entstan die Möglichkeit e1ınes MitlebensGegründet, inspirıert und für an

Zeıt geleitet von Karl Maderner ofm, auf ängere Zeıt (ab einem) Jahr und amı
stTe das Haus en für tille, Rat und eıne Lebensgemeinschaft. In ihr en

8.4.2004 drei Frauen Gelübde für ünfJah:-Orientierung suchende Menschen,
epragte die erte der YanzılsS- ele die VOIN Provinzial der Yran-
kanischen Tradition Eingeladen ziskaner em wurden.
ren auch immer Priester und Or Darunter ist auch Rıta Haugeneder, VON der
densleute, die eınen Ort für hre Sal der nebenstehende Artikel stammıt Von In-
atzeıt uchten Im autTe der 25 Jah- Hen Lebensform heilst S 1ImM Statut der e

se1nes Bestehens ildete sıch eın bensgemeinschaft:
Netz VOIl Menschen In den verschie- Das Gelübde „enthält eıne are NtiscNel-
ensten Lebenssituationen heraus, dung, seın en Sanz mıt GOolf sestal-
dıe als geistliche Gemeinschaft das ten 1es seschieht In den festgelegten Jaln
Haus Lragen und sich In seiner Arbeit He  S In eınem einfachen Lebensstil (d.hA
engagıeren. Deren Kınsatz ist für die mut); 1mM sgemeıInsamen Hören auf Gott und
Grundidee des Hauses zentral, denn 1M Hören aufeinander, das en
Wer 1INs Haus ommt, soll Gemeıln- miteinander gestalten (d.h ehorsam);Sal
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schaft erfahren und sich ın diese e1n- sich Qanz In den Dienst der Menschen VO

bringen )as onkrete en In die- Haus der Stille tellen, In dem an (le
Ser Gemeinschaft 1efs die 1INSIC dig, verheırate In dem der die Einzelne
wachsen, dass „ein geistliches Zen- beiım legen des elubdes ist.‘“®
trum auf Dauer T: exıistieren kann, Wichtig erscheıint auch der diakonische

Eınsatz der Gemeinschaft für Flüc  InWEeNnNn da eine Gruppe VOIl Menschen
entschieden lehbt‘ Gleichzeıltig reifte In Österreich WI1Ie auch für Kinder, rme
auch die Sensibilıität afür, dass es und Benachteiligte iIm Nac  arlan Ru-

mänılen. Aass die Suche nach Le-Junge Menschen S1bt, dıie entschieden
geistlich en wollen und SCNAIUSS hbensformen Kreıise ZIE zeıgte 1Im prıl

religiöse Gemeinschaft suchen, 2004 eın Werkstattgespräch der acstoral-
kommıissıon Österreichs. nter dem The-aber NIC. für eın Qanzes en

„Dıie Berufungen, dıe die UE „Gemeinschaft In der pannun ZWI-
unseres Lebens lopfen, sind VO schen Wechsel und Datuers Sıng S das

tiefen Unterschieden sekennzeichnet Haus der Stille als KExperıiment der Kirche
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che viel Frucht ebracht, SOdass die Ent- pricht In den Yrden und Kirchen soll die SpI-
scheidung auf Lebenszeit als wichtiger NenE rıtualıtät des menschenfreundlichen Goßltes
aspekt für den 99  an der Vollkommenheit“ 1ImM Mıttelpun stehen und die C nach
angesehen WITrd. Gibt 6S dazu In UnNserelill Gott und nach seinem Auftrag authentisch De-
kirchlichen Strukturen keine Alternativen? lebht und verkündet werden. GD innerhalb
In diesem Spannungsfeld zwischen Flexibi- der kirchlichen Strukturen diese Urte, die of-
Mal und Stabilıität Ist ach WIe VOT der fen sınd für den eIs Gottes, der auch Neues
unsch da, dass sıch der Mensch Yrund- WI „DO pricht der Herr: Seht, ich chaffe alle
Satzlıc. für eıinen Weg entscheıden will, dass les LOKSWIE schon pPrOoSSt CS, mer ihr CS nıcht?“
C: seiınem en eıne bBestimmung Cn Jes A3,19 Erst In einem eistig elebten und
will Doch Ist die heutige Generatıon viellac gepragten Lebensraum kann der Wunsch
Sepragt VONN Erfahrungen des Scheiterns VOT ach Verbindlichkeit und Entscheidun GCOott
Lebensentscheidung e das Miıterle- gegenüber onkret werden, sSe1 68 eıne Le-
ben des oft sehr schmerzhaften Bruches der bensentscheidung oder eıne Entscheidun auf
Ehe der Eltern Lebensentwurf, Verbindlich- Zeıt Es stellt siıch für mich die Yrage,
keit und Ireue stehen somıt In einem sıch innerhalb der Kirche die Oglıc.  el sich für
wandelnden esellschaftlichen Erfahrungs- eınen bestimmten Zeıtraum für dieses en
einfluss uUullserer Zeıt S1e sınd bleibende Wer- entscheıden, für drei, fünf oder zehn Jah-
te und Wünsche, Jjedoch klafft die UC ZWI- ZU eispie noch) NnIC. esteht
schen dem eal und der erfahrenen eutl-
gen Realıtät weıt auseinander und veruns!I- Verbindlichkeit auT Zeıt derer Entscheidungssuchende.
Es S1ibt die Menschen, dıie entschıeden eın Zeıt Inren Eigenwert en
spiırıtuelles en möchten, aber des-

NIC für eın 9anzes en INsS Klos- /Zwel Zugänge ZU ema Verbindlichkeit
ter en wollen Und CS S1bt die Menschen, auf Zeıt en uns 1mM Haus der Stille bewegt
die MI zufrieden Sind, WEeNn ihnen [1UT die Eiınerseits die Erfahrung, dass Lebenswege
Möglıic  el eboten wWIlrd, als Gast In eıner sıch ändern können, dass setroffene Lebens-
Gemeiminschafi für eıne befristete Zeıt mıtzu- entscheidungen NIC. mehr fruchtbringen
en S1e suchen mehr, s1e wollen Te1l der lebbar S$1INd. DIieser K wırd sehr oft als
Gemeinschafi se1n, mıt Rechten und IC schmerzhaftes Scheitern erlebt anchma
ten Oft Lragen s1e In sich auch den unsch, erscheinen dann die vielen re des oft DO=
sıch ewusst für diese Lebensform mıt GOoft sıtıven Wirkens In der Gemeinschafi In el-

entscheıden LIC negatıven IC Ehemalıge Ordens-
Menschen sınd mıt ihren Visıonen und Sehn- frauen berichten, dass die Zeıt 1mM en für
üchten Von eiınem e  en In Fülle“ (Joh s1e wichtig und wertvoll War, dass sS1e diese
10,10 auf der C Sınd die en noch NIC. mıssen möchten Oftmals hat sıch -
Räume und Orte Gott pürbar WIrd, Orte innere Entscheidun für Gott NIC Sean-
der Begegnung, der Lebensqualität, der Soli- dert und YTroOtzdem War die aulsere orm des
arıtät AdQusSs dem Evangelıum, der Seme1lnsa- Lebens In eıner konkreten Gemeinschafl für
IMEM UC und Entscheidungsfindung In S@e1- S1e MC mehr ebbar.
LIEC Geist? Sind sS1e Orte, die aus eıner radı= Der andere Ausgangspun Uullserer Überle-
tıon eben, die Ausgangspunkt Ist, aber NIC. gungen War die Erfahrung VONN Menschen, dıe
das Ziel des Lebens darstellt? Es raucht Or- ringen und sıch entscheıden wollen, dıe aber
Le, die eın Studienraum seın wollen, In dem IS auf Dauer entscheıden können oder

geistliches en wachsen kann, In der wollen Ich selbst habe das be]l mır schr sStar.
Art und Welse WIe dem en eute ent- erfahren. Nach einıgen Wanderjahren, einer
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abgeschlossenen Lehrerausbildung, Berulfs- und OSTDare Erfahrung sieht, aber er weils
und Auslandserfahrungen, bın ich auch och NIC ob er Jetz auf Lebenszeıt Ja
innerlich den Weg der Gottessuche n_ gen 'ann Der Wunsch DZW. das Rıngen
gen, dıe mich auf en aulßseren Stationen Entscheidun und das „Nicht-Können“ IST als
begleıtete, Ja MC losgelassen mat DDIie Priıo0- eichen der Zeıt allls Anfrage und Auftrag
Y1Ca für Gott In meınen en wurde für die en Serichtet
miıich immer klarer, sodass ich mMI1r In einem ass Menschen sıch für Gott entscheiden und
Orientierungsjahr 1M Haus der Stille die Zeıt diese Entscheidung In Treue eben, ist eın
nahm, über die ra eınes Ordenseintritts sentliches Zeugnıs für dıe Präsenz Gottes ın
nachzudenken. Ich spurte In mır eıne Hür- der Gegenwart. uchende brauchen die, dıe
de VOT einer lebenslänglichen Entscheidun sich entschıeden aben, deren Lebensstil aus

In einem rden, obwohl ich wusste, dass auch dem Evangeliıum authentsc ist und die
das ostulat, das Novızılat und die Zeitlichen dere den Srolsen geistlıchen Werten h1in-
Gelübde eiıne Entscheidungsphase sind. ESs führen Jede Entscheidun hat ihren Zeug-
sınd Ängste amı verbunden, die für miıch nıscharakter für andere, zugleich verändert
schwer verbalisieren SINd; unter anderem s1e den Menschen selbst
sicherlich die ngst, In eıne chlene Wır 1M Haus der Stille en den Weg der

werden ohne USSIC auf Veränderun Verbindlichkeit auf Zeıt en begonnen.
und Entscheidungsfreiheit Ich selbst tellte Zwel langjährige Mitglieder UuNnserer Yanzls-

miıch kritische nfragen, ob meln Ver- kanıschen Laiengemeinschaft und ich en
trauen Gofit segenüber och chwach Ist „Gelübde auf fünf Jahre“, die der Kirche
oder ob Z ealıta der Lehbensabschnitts- segenüber prıvat Sind, eIe nton
partnern und -partnerinnen Jetz e1ın irch- HÜ OFM, Provinzılal der Wıener Franzıs-
lıches Pendant seschaffen werden sollte In kanerprovIınz, formulierte In der Predigt Z
OM VOIN Verbindlichkeit auf Zeıit DIieses un der Gelübde auf Zeıt
„NIC. können“ paarte sich mıt dem tarken „Über alle Privatheıt hinweg kann dieser eUue

Wunsch des „Festmachens“ GColl für eıne Wes ein Aufmerksamkeı erregendes eichen
bestimmte Zeıt Bisher ebten alle Mitglieder und Modell se1InN. In eiınem doppelten Sinn:
Ullserer Gemeinschaft ohne aulßere orm der Er zel eın es Malis Verbindlichkeit
Entscheidun freiwillig VOIl Jahr Jahr In und er ass doch auch eın Ende das N1IC
UNseret Gemeinschafi Diese Möglıc  el der als Scheıitern angesehen werden muss.“
ffenen J üUr, ich wieder en könnte,
hald der erste Gegenwind auftaucht, für Was eu dıe Gelubdemiıich einen auc UunNserer „Just for fun Ge: aufT Zeıt IM aus der Stiıllesellschaft“ und WarTr für mich wenı$g Star=-
ker USATUC für die Entscheidun meılnes fur uns?
Lebens mıt Gott In der konkreten Gemen:-
schaft und Sendung SO sind dıe Gelübde für Es ist uns wichtig geworden, 1er Zzwel Ebe-
fünf re AaUuUs dem Rıngen entstanden, AaUSs nen unterscheiden. Erstens ist eSs eıne Le-
einem ehrlichen siıch entscheıden wollen bensentscheidung für Cott DIie nNntschNel-
und eın Mittelwes zwischen Lebens- dung In Treue den Wegs mıt Gott ehen,
entscheidung und Flex1ibilität als innere srundsätzliche Entscheidun für
In einem espräc mıt einem Benediktiner- das Hanzes en Zweıtens beinhalten die
novızen über Verbindlichkeit auf Zeıt SCS Gelübde die Konkretisierung In eiıner be-
erte er mır ahnlıche Erfahrungen Er WUTrF- stimmten Lehbensform für eıne begrenzte
de den Weg 1ImM en für ein1ge re Zeit Am eispie VO Haus der Stille ist dies

eıne klösterliche Lebensform, der Alltagehen, da e das Klosterleben als WIC
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Kden ythmus des Gebetes, WG Ausscheiden aus der Gemeinschaft, das MC

Dienst den Menschen undedie mıt der Erfahrung des Scheiterns verbunden
Gemeinschafl epragt ist DIe Entscheidun werden 1LL1USS Und amı wıird dıe Möglıch-
der Gelübde auf Zeıt beinhaltet eıne christ- keit eiıner Neuorientierung zugelassen In der
lıch-franziskanische Gestaltung des Alltags Offenheit afür, dass die Treue Gott hbe-
In der Treue Z und In der Treue deuten kann, eıne GE Lebensform eINZU-
den Armen, In der ejJahun der Solidarıtä enAndererseits kann die Verbindlichkeit
muıt Benachteiligten und Ausgegrenzten. Je- auf Zeıt erneuer werden, Wenn die Gemeılnn-
SUS YISTLUS und seıne Botschaft, Franz und schaft amı einverstanden ist. Kın eregel-
lara VOIN ASsISsI, en und Auftrag der Kır- tes Kommen und en auch In religıösen
che SOWIE der bisherige Weg VOIN aus der Gemeinschaften INUSS NIC Ängste hNervor-
Stille siınd el die Ori1entierungspunkte In rufen, sondern ist USArucCc des wandernden
einem einfachen Lebensstil, 1Im Hören auf Gottesvolkes und kann als Bereicherung
Coft und aufeinander, SOWIEe In der Treue erlebt werden. Das aus der Stille esteht
dem an In dem eyr/die Einzelne zurzeıt seit 25 Jahren, weil sıich Menschen immer
eben, kommen die drei evangelıschen Räte wleder für eıne begrenzte Zeıt voll eingelas-
IMAMUUL, Gehorsam und Ehelosigkeit für die SC1I1 und hre Lebenskra In den Dienst
festgelegte Zeıt ZU Ausdruck * und den Auftrag des Hauses ESLE en
DIe Verbindlichkeit auf Zeıt ist WSAMIE der DIe Neuschaffung der Lebensform der Ge-
Priorität Gottes 1mM en des Eiınzelnen. Und auf Zeıt War eın Prozess In ullserer Ge-
amı wırd s1e ZAUL Zeugnıs für andere. DIie- meıinschaft und hat unter anderem auch

Entscheıdun für eın „Ordensleben auf Ängsten und Konflikten eführt
Zeıit“ bietet In WSETHEN: schnelllebigen Zeıt Für bestehende Ordensgemeinschaften hbe-
und In der Gesellschaft der „scheinbar deutet das Sich-Öffnen für eue Mitglieder
begrenzten“ Möglıchkeiten die Chance einer auf Zeıt, dass die Stabilität der Gemeinscha:
„Lebens-ent-scheidun  KC die auch die De- mıt Veränderun verbunden werden [1USS
wusste Wahl eines ©  es beinhaltet und eue Menschen verändern immer das SOZ1-
mıt für dıe festgesetzte Zeıt die Scheidung algeiuge eıner Gemeinscha Es mussen
bzw. Abwahl der anderen Lebensmöglichkei- srundsätzliche strukturelle Überlegungen
ten edeute innerhalb der Gemeinschafl angestellt WeTr-

den 1es etr1ı MIe 1L1UT die i1ıchten undVerbindlichkeit auf Zeılt ermöglıcht eıne Z
sage ber einen überschaubaren Zeitraum, ufgaben, sondern sleichermailsen die Rech-
In dem das Gefühl, diese Wahl In Verantwor- te (Mitentscheidung) der Geme1ln-
Lung und In Ehrlic.  el siıch selbst SegenuU- schaftsmitglieder. DIe Öffnung für Menschen
ber reffen können, vielleicht Srölser ist, mıt ihren Charısmen und Schwächen, dıie
als bel eıner Entscheidung aUuf Lebenszeit Es sıch für eıne Zeıt binden, viele Chan-
ermöglıcht, dass dieser zZeitlic. begrenzte Cen In sich. Es kann eıne Bereicherung seın
Weg 1M Vertrauen auf Gottes Führung und und eıne Korrektur VoN en DIe Ge:
In innerer Treue Goötit beschritten werden meıinschaft wırd hınterfra dass sS1€e hre
kann und dass dies In der aulseren Treue der Lebensweise LIeU reile  leren INUSS DIe Of-
Sewählten Lebensform ZU USArucC DEe- enheit für Mitglieder auf Zeıt Un eue
bracht wird und auch eendet werden kann. Kräfte und eın ungeahntes Potenzial Da-
Dadurch, dass Verbindlichkeit auf Zeıt eın uUurc können aber auch ONIıKTLeEe entstehen
Ende beinhaltet, ist 1e/der Einzelne wlieder oder AÄngste bel den anderen ixen) Ge:
1ICU VOT die Entscheidung ESLE) Was Gott meinschaftsmitgliedern ausgelöst werden.
weıter In ihrem/seinen en will Verbind- Hıer ist CS notwendı 1mM ausführlichen DI-
lic  el auf Zeıt ermöglıcht einerseıits das alog In der Gemeinscha die AÄngste die oft
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Neuanfang, (tägliıchem) terben und uler-„Macht“-Angste sind erns nehmen und

are Regelungen und Vereinbarungen stehen folgt.‘ Die dynamıs (‚ottes, die Ya!
reffen So soll eın fruc.  ares Miteinander die aC die Gewalt Gogtes ra In sich den

eım der Erneuerung und der VeränderungVOIN Menschen, dıe sich auf Lebenszeıt enNMt:
schieden en und Jjenen, die ach einıgen S1e ist MC menschlich berechenbar. In der
Jahren möglıcherweıise wıieder weiterziehen, dynamıs (Gottes ründet dıe Dynamık des Be-
möglıch werden. Vieles wird jedoch L1UT die bens. Der menschlich berec Wunsch
Erfahrung ehren ach Sicherheit und Beständigkeıt ist er
Eın Blick In die Kirchengeschichte zel dass srundsätzlich schwier1g vereinbaren mıt
CS Verbindlichkeit auf Zeıt schon egeben hat einem überraschenden Gott, dessen dynamıs
und dass dies keine völlıg eUe Anfrage die Dynamık der Veränderun hervorruft

Zeıt darstellt DIe Lebensftorm der Be- l1er stellt sich die rage, wWI1e viel Offenheit
Sınen und egarden 1Im Mittelalter (be innerhalb der Jjetzıgen institutionalisierten
sonders 1mM und Jahrhundert) bein- kiırchlichen Lehensformen este ahlreı-

che Lebenserfahrungen zeigen immer WIE@-ete keine lebenslänglichen Gelübde,
dass dıe Mitglieder wıieder austreten und sıch der, dass dıe Treue Gofit und Z eigenen
verehelichen konnten.? Auch 1IM Buddhis- Weg oft mıt dem NMAUIC der aufßeren Ireue
111US S1bt CS spirituelle Lebensformen, dıie einhergeht Neues, ©  en bringendes en
MG auf Lebenszel ausgelegt sind. DIie orm wıill (GOL manchmal WE die Entscheidun
VOINl Kloster auf Zeıt ist 1ImM Buddhismus eiıne für eue Lebenswege Hat dies immer sleich
übliche Lebensform, wodurch die Klöster mıt Untreue und Scheitern Lun, WenNnn eın
chulen des Lebens werden.® Wäre dies NIC. Lebensweg MC lIinear verläuft? ann MIC

denn auch serade In Umwegen undauch eın wesentlicher Auftrag UunNnsere Or
den? In den 25 Jahren des Bestehens VO e  en der Ruf und die Ireue Gott jegen?
Haus der Stille en ber 200 Menschen In ann Golt uUrc eıne Neuorientierung MC

andere Seiten und Charısmen eines Men-der Gemeinschaft für miıindestens eın Jahr
mitgelebt ESs ist niıcht das Ziel, dass diese schenZulIbluhen bringen, wodurch sich
Menschen bleiben, sS1e nehmen jedoch blei- dessen en LIECU ohnt, 1mM Sinne des van-
en! Erfahrungen für ihren weıteren LLe- elıums LICU Frucht bringt? Muss es N1IC ıIn
bensweg mıt Das verstehen WITr als wichtig- bestimmten Sıtuationen se1n, dass InNan sıch

oslöst (z VOI Lebensmustern, dıe NIC.sTe Aufgabe und Dienst In der Gemeinschaft.
mehr lebensspendend sind), MC alleın
1mM Vergangenen verhaftet eıben Hıer
wird der Diskurs VOIl Tradition und Verän-reue UnGd dynamıs Gottes
derung berührt, der die Kirche ımmer schon

Das beständig Bleibende ist 1Ur 1Im Fort- begleitet hat und uns eute euUe Fragen
stellt In der ibel, In der esamten Ge-schreıten erfahrbar. [)ieses Paradox erdeut-

IC dass das en immer DrOZESS- ScChıIıchte (Gottes mıt seinem Volk omMmZ
haftes Geschehen ist. Auch das Treffen eıner Ausdruck, dass dıe Wege Goles selten bere-

henbar und lIinear verlaufen sind. GottesLebensentscheidung beinhaltet die Ent-
scheidung für einen lebenslangen MIOTr- Wege sind oft die, die Menschen N1IC e_

wartet oder selbst eplant en In diesenIn eiınen Menschen. Das J9e=
ben ist epragt UKC! Veränderun und die- scheinbaren Umwegen, 1Im mMkehren und

ist Nn1IC VOIl Vornhereın kalkulierbar. Neuorientieren 1e€ MC L1UT die Führung
Gottes Z Heil der Menschen und Z DEEbenso wird In den Evangelıen eın dynamı-

scher Lebensprozess ezelgt, der dem Gesetz ben in E: sondern serade darın wırd die
VOIl (ständiger) Umkehr und (ständigem) Treue Gottes uns SIC  ar, auf dıe Men-
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schen auch immer wleder mıt dem vertrau-

Statut der Weggemeinschaft, 1n a.a.U., 28enden Glauben Seantwortet en
Der Grundauftra der rden, auch In Ver- Aus dem Statut der Weggemeinschaft eım Haus

der Stillebindung mıt der Ya UuNnserer Zeıt ach Ver-
bindlichkeit auf Zeıt, bringt Johann Baptıst Vgl Dinzelbacher, eter: Rollenverweigerung, Re-

l1glöser Aufbruch und mystisches Erleben mittel-etz In seınem Buch „Zeıt der Orden?“® Z
alterlicher Frauen, In Dinzelbacher, Peter/Bauer,USAdrucCc „DIie en sollen eıne Innovato- |)heter (Hg  — Religıöse Frauenbewegung und

rische und korrektive un  10N In Kirche und mystische Frömmigkeit 1mM Mıttelalter, Köln/Wien
Gesellschaft ausüben.“ S1e können In eıner RBöhlau 1988,
veränderten elt jene Wege und 1ele Al Vgl Rheinbay, Verbindlic. auf Zeıt Alternative
zeıgen, ach denen en 065 sıch wirklich Möglichkeıiten der Bindung, In M.Schambeck

„ScChaupp (Hg.), Lebensentscheidung Projekt
auf Zeıt der Bindung auf Dauer? Würzburg 2004,
Za 219; ler‘ Z D

Rıta Haugeneder lchf Im Haus der StHille IN
Vgl M.Gruber, Jesus ‘Anführer und Vollender’Heiligenkreuz hei Z christlicher Nachfolge Zu eıner Theologie der De-
bensentscheidung ach dem Neuen JTestament, In:

Unser Auftrag damals und heute 2004), In: a.a.0Q., 1er‘: 830 03f.
re Haus der Stille, exte UuNseres Suchens und
Rıngens zusammengestellt VOINl P Kar| Maderner Metz, Johann Baptıst Zeıt der Orden? Zur Mystik
(unveröffentlichtes Manuskript), und Politik der Nachfolge, Freiburg: Herder

Ordensleben auf Zeıt als ständige Einrichtun: In
der Kıirche, In a.a.Ö., H

Pau!lSAC

Verbindlı Z /Zeıt
der. Wıe können religiöse Gemeimschaften voneinander lernen?

C Beıtrag will eıne Krgänzung seın te und bewegungen als beispielha: für eın
dem Im eICHEN Heft veröffentlichten Hy kirchliches Engagement heraus, das der heu-

fahrungsbericht VON Rıta Haugeneder AUuUs dem en individualisierten und VOINl raschen Um-
aus der Stille In Heiligenkreu De]l YazZ Er rüchen Sepragten Kultur entspricht. Im Ver-
chöpft dus der Mitarbeit 1ImM Arbeitskreis Or- sleich amı wertet er die Mitgliedsformen der

Yrden ab, als sTarr und einer überorganıisier-denstheologie.‘ Gleichzeitig ist er als 1alogi-
scher Antwortversuc edacht auf die sSOz1010- ten Kirche VOINl estern zugehörıg SO über-
ischen Vergleichslinien VOINl Michael Hoch- sS1e er wohl wesentlıche Entwicklungslinien
schild zwischen en und geistliıchen der Ordensgeschichte, enere In den rün-
Gemeinschaften.“ Dieser stellt die ZEeILNC. he- ungs- und Reformphasen DIS hın Z aktuel-
fristeten Bindungsformen der Säkularinstitu- len Zeıt nach dem Vatikanische Konzıil
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